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Ediroriql Auch für Revox hot die digitole Zukunft schon begonnen
Wenn wir alle die Hiobsbotschaf-

tcn in clen Wirtschaftsspalten lesen -
wollci rlie Schwciz inrurcr triehr in
tlic wcltwc:ilc llczr:ssion Irirtcittgczo-

1',r:rt wirtl wt'ttlt'tt wil rrril Siclrcr'
Irt'il zrrrrr rrrintlt'slctt scltt tutt lttlt'trli
lit llicslirrrrrrl. lis 1',ilrl lirtttttt t'ittctt
lrrtlrrstliczwcig, wrrle ltt:t rricltt tult-
giert wird. Vor allem sclrrumpf'en die
Gewinne, welche geradc in schlecl-t-
tcrr Zr:ilcrt rriitill sirrtl, urn tttit ltllcrt
nriigliclrcu Mittclrr tlet seltleclrtcn
Lagc clic Stirr-rc zu [;ictcn.

Wenn wir das am 30. Juni zu En-
de gegangene Geschäftsjahr unserer
Firmengruppe betrachten, können
wir, den Umständen entsprechend,
sehr zufrieden sein. Nicht nur ein
Umsatzwachstum von über l5%, von
153 auf 177 Miilionen Franken, darf
uns mit Stolz erfüllen; wir haben
auch weltweit gesehen nur in einem
einzigen Betrieb, nämlich in der Re-
vox-Produktionsgesellschaft in Löf-
fingen, rote Zahlen hinnehmen müs-
sen. lch hoffe aber, dass unsere enor-
men Anstrengungen in der Entwick-
lung neuer Produkte, uns auch hier
in Trrlrrrnft uriedet wnrrxrärfq htinoen

Im Vorfeld der HiFi-Ausstellun-
gen sind bei einigen Compact-Disc-
Herstellern auch die Werbetrommeln
in Aktion getreten. Und nicht alle
haben es dabei mit den Tatsachen
exakt genommen. Die Folgen sind
Iirlschc Vorstcllungen über Eigen-
scltaftcn, lrrhriltlichkcit und Preise.

Um solchen Entwicklungen vor-
zubeugen - weil sie letztlich allen
schaden hat die PR-Gruppe, zu-
sammen mit GL, Produkteleiter
PCM und Grafik in ktirzester Zeit ei-
ne 6-seitige Broschüre in deutscher
und englischer Sprache realisiert.

Von dieser Broschiire wurden
vorerst nur Auflagen ftir den Fachbe-
darf, also Händler und Presse ge-

druckt. Bei einer zweiten Auflage
werden dann, in einer speziellen In-
fo-Aktion, alle Interessenten, welche
die an den Ausstellungen abgegebe-
nen Karten eingeschickt haben, mit
dieser Broschüre beliefert.REVOX CD-Player, erste interne

Vorstellung
Möglicherweise waren sich nicht

alle Zuhörer im Vorfi.rhrraum des
historischen Ausenblickes bewusst.

Informationsbro schüre
Compact-Disc
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uns unsere Gewinne, ohne neue Kre-
dite, hoffentlich das jetzige Ge-
schäftsjahr zu überstehen und damit
die Eigenkapitalbasis unseres Ge-
samtunternehmens zv verbessern.
Geliehenes Geld kostet bekanntlich
Zinsen, welche zuerst wieder ver-
dient werden müssen.

Das ist ein Erfolg von uns allen,
von allen, die unternehmerisch mit-
denken und denen das Wohl unseres
Unternehmens zur eigenen Maxime
geworden ist. Einen ganz herzlichen
Dankl

Das alles darf uns aber nicht dar-
über hinwegtäuschen, dass das jetzi-
ge Geschäftsjahr noch erheblich här-
ter werden wird.

Wit rrriisscrr rrot'lr rrrt:lrr zlrsilnr-
menstehen. Wir müssen, jeder einzel
ne, kostenbewusster werden. Es ist
wirklich eine Binsenwahrheit, dass
jeder Franken zuerst verdient wer-
den muss, bevor man ihn ausgeben
kann, wenn man nicht auf "Pump"
leben will. Wo das hinführt, hat uns
die grossmächtige AEG-Telefunken
vorexerziert. Der Nettogewinn ist
nicht das, was man verdient, sondern
das, was man davon nicht ausgibt.

Es gibt aber noch anderen Sand
im Getriebe. Egoismus und Befriedi-
gung von allerhand kleinen und gros-
sen Machtgelüsten führen zu Reibe-
reien statt zLrm einzig sauberen Ge-
danken: Miteiaander geht's besser!
Ich betrachte es als eine meiner
wichtigsten Aufgaben, zu beobach-
ten und mit allen Mitteln einzugrei-
fen, wo es überbordet.

Aber auch ein uninteressiertes
Mitgehen, soweit, dass man nicht ge-
rade auffällt, ist von übel und Dieb-
stahl am Unternehmen, welches ja
jeden einzelnen für eine volle Lei-
stung bezahlen muss.

Alles Schlechte bringt am Rande
immer auch etwas Gutes, und so
bringt uns die rezessive Weltlage ein
wenig mehr zur Einsicht, dass ein gu-
ter Arbeitsplatz nicht absolut selbst-
verständlich ist und es vielleicht
doch lohnend ist, dafür auch etwas
zu geben. Dr. h. c. Willi Studer

ulö arrr IilE vur crcr nIUlrrrung uof
"hifivideo 82" der Prototyp des RE-
VOX CD-Players digital aufgezeich-
nete Musik spielte. Es war das erste
Mal, dass ein Plattenspieler mit ei-
nem REVOX Markenschild vor ei-
nem Premierenpublikum die Musik
nicht mit einem traditionellen Ton-
abnehmer, sondern mit einem Laser-
lichtstrahl abtastete.

Um es vorwegzunehmen, die
Vorführung war ein voller Erfolg -
nicht allein deswegen, weil die Dar-
bietung makellos war, sondern vor
allem deshalb, weil sie überhaupt
stattfand! Die nötige Erklärung zu
dieser Behauptung gab Dr. Lagadec
gleich zu Beginn, indem er meinte,
dass die enorm kurze Entwicklungs-
zcit fiir <lic CD-Prototypcn sclbst
fernöstlichen Anbietern zur Ehre ge-
reichen würde. Damit verknüpfte er
gleich auch den Dank an die Anwe-
senden - Insider aus dem Labor 9,
aus Konstruktion, Mechanik, Elek-
tronik und Planung, sowie den Ka-
derleuten, die irgendwie mit dem
Projekt zu tun hatten. Der besonde-
re Dank galt aber Kurt Künzler, der
diese Vorführung leider nicht mehr
miterleben konnte. "An der Mecha-
nik wird es nicht fehlen", hatte
Künzler noch versprochen - und
Recht behalten.

Anschliessend an die eindrückli-
che Demonstration von Verzerrungs-
freiheit, Kanaltrennung und Dyna-
mik des digitalen CD-Systems,
sprach auch Dr. W. Studer seinen
Dank aus für den vorbildlichen Ein-
satz. Hinweisend auf die wichtigen
Ausstellungen und die digitale Prä-
senz von STUDER REVOX, hielt
Dr. Studer fest: "... man ist nur
glaubwürdig, wenn man auch bewei-
sen kann, dass man dabei ist!"

Dieser Beweis ist erbracht wor-
den. An den Ausstellungen in Düssel-
dorf wie in Zürich waren die CD-
Player präsent, arbeiteten einwand-
frei (was mit einem Blick auf einige
andere CD-Player gar nicht selbstver-
ständlich war...) und stiessen auf
grosses Interesse. Wie es weitergeht,
dijrfte vor allem von der Analyse der

Freude am gelungenen Projekt: Dr. Roger Lagadec, Hans Peter Girsberger
(Projektleiter) und Yves Hämmerli, alle von der PCM-Entwicklung.

Umwandlung vom digital modulierten
Lichtstrahl zum L/R-Tonsigrral

tllr onploge Siliqllplqile

Diese Broschtire besteht aus ei-
nem Bildteil mit Gegenüberstellung
der alten und neuen Schallplatten-
technik und einem erklärenden Ab-
schnitt zur CD-Technik. Die weite-
ren Informationen über System, zeit-
lichen Ablauf und Haltung von STU-
DER REVOX zu diesem Thema,
sind in Frage/Antwort-Form gehal-
ten.

Wer Interesse an dieser Broschilre
hat, verlange diese bei den Verkaufs-
gesellschaften.

Marcel Siegenthaler

Ausstellungserfahrungen und der
Entwicklung auf dem Softwareange-
bot abhängig sein. STUDER RE-
VOX wird mit dabei sein, wenn es
um die Verwirklichung höchster
Qualitätsansprüche geht - auch in
der digitalen Zukunft. Der erste
Schritt ist getan, die folgenden wer-
den nicht mehr so spektakulär, aber
umso wichtiger sein. Projektleiter
Girsberger hat denn auch allen
Grund zum Optimismus; seine Aus-
sage zum Compact-Disc-Team war
überzeugend: "... der Einsatz der
Leute von Mechanik über KB bis zur
Elektronik ist phantastisch; es ist
eine wahre Freude, unter solchen
Bedingungen zu arbeiten".

Marcel Siegenthaler

iJber ein Speichervolumen von 5 Giga-
bit stutzt auch der EDV-Chef!

Die digirolo 5<hollplo$e
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Studer und Revox Mqschinen gehen in die luft

;lri,trt,,:tl -t :

Die Idee bestand seit langem: ei-
ne vollständige Dokumentation über
den Verlauf einer Maschinenliefe-
rung zu erstellen, angefangen bei der
Bestellung bis hin zur Übergabe im
Bestimmungsland. Ein Teil dieser
Dokumentation betraf auch den
Verlad der Maschinen auf dem Flug-
hafen Zürich-Kloten.

10 Tonnen Material für Radiostu-
dios in Tunesien sollten im Bauch ei-
ner Frachtmaschine vom Typ Boeing
737 der Tunis Air verschwinden. Der
"Stationmanager" der Tunis Air war
von Anfang an skeptisch, ob alles
Material, das da zum Teil lose, zum
Teil auf Paletten vorgepackt, um das

Flugzeug herumstand, auch wirklich
Platz haben werde. (Er sollte auch
beinahe recht behalten.)

hifivideoS2
Lr----r--

--
€------------

--: \
Vom 20. - 26. August 1982

wurde in Düsseldorf die internatio-
nale Messe "hifivideo 82" veranstal-
tet. 341 Aussteller aus 16 Ländern
zeigten fast alles, womit zur Zett auf
der Welt erlesene Klänge und perfek-
te Bilder produziert werden. Der ra-
sante Aufschwung dieser Elektronik-
schau - die Ausstellungsfläche hat
sich in den letzten 14 Jahren ver-
zehnfacht - spiegelt sich in der An-
gebotspalette wider.

STUDER REVOX war mit einem
360 m2 grossen Stand vertreten, des-

sen Mittelpunkt die Spielwiese für
den Endverbraucher darstellte. Der
Konsument konnte alle Geräte aus
dem Lieferprogramm selbst testen
und ausprobieren. So war es ihm
auch möglich, sich direkt von der
Hochwertigkeit der REVOX Produk-
te zu überzeugen.

In einem speziellen Vorfi.ihrraum
wurde den Interessenten eine Dia-
schau über das Unternehmen gezeigt,
akustisch das REVOX Programm de-
monstriert, und erstmals auch der
Prototyp des REVOX CD Platten-
spielers vorgestellt.

In den ersten 3 Tagen der Messe
waren bereits über 130'000 Besucher
gezählt worden. Da bei Redaktions-
schluss die Messe noch im vollen
Gange war, wird der ausführliche Be-
richt fir den nächsten STUDER RE-
vox PRINT nach*ercicht'rren 

Reith

Übrigens, wer sich je gewundert
hat, wieso die Maschinen so sorgfäl-
tig und voluminös verpackt werden,
der sollte einmal einer solchen Einla-
deaktion zuschauen. Das schönste
Beispiel war jene A80, die hinten
keinen Platz mehr hatte: sie wurde
einfach über die Ecken der Verpak-
kungsschachtel das Förderband hin-
untergekugelt. Man kann mit ruhi-
gem Gewissen behaupten, dass eine
solche Verladeaktion jeden Rüttel-
test überflüssig macht.

Doch STUDER und REVOX Ma-
schinen werden eben auch für solche
Belastungen gebaut und mit ihnen
fertig.
Text und Fotos: Massimo Schawalder



Auf Paletten verpackt rollt die Liefe-
rung an ...

Da das Verstauen des losen
Stückgutes problemreicher schien,
wurde mit diesem begonnen. Es zeig-
te sich dann auch bald, dass der un-
tere Frachtraum (dort wo normaler-
weise das Passagiergepäck eingeladen
wird) zu klein war. Also cloch zuerst
die Paletten, und clann schauen, wo
noch Platz freibleibt. Eine vorge-
packte Einheit nach der anderen ver-
schwand im Bauch des Flugzeuges
(dort wo normalerweise die Passagie-
re sitzen).
Detail am Rande: Wie genau hier
vorbereitet wurde, liess sich aus dem
freien Raum zwischen Oberkante
der Ladung und der Decke des Flug-
zeuges erkennen. Ob man da noch
einen Finger dazwischen gebracht
hätte, wage ich zu bezweifeln. Nach-
dem alle Paletten eingeladen waren
(es ist erstaunlich, was alles im
Bauch eines, relativ gesehen, eher
kleinen Flugzeuges Platz hat), gings
ans verstauen der einzelnen Schach-
teln. Als diese alle bei der hinteren
Toilette versorgt waren, und alles
schon aufatmete, da liess sich die
Tiir nicht mehr schliessen. Also wur-
de erneut ausgeladen und auch der
Raum hinter dem Cockpit noch auf-
gefüllt. Zuletzt konnten dann doch
noch alle Türen verriegelt werden
und es hiess "ready for take offl',
die Maschine rollte zur Piste 34 und
startete über Hochfelden/Bülach
nach Tunesien, wo sie, Augenzeu-
genberichten zufolge, auch ange-
kommen sein soll.

... und verschwindet Stück um Stück
im Laderaum.

... nur so lässt sich auch der letzte Zentimeter im Bauch der 737 ausnutzen.

Die vielen Nischen der Wohnlandschaft
von "Testern" belagert.

wurden ständig In Halle 8, im offenen stufenförmigen STUDER REVOX
Stand (das Messegelände umfasst 13 solcher Hallen).

Die Paletteneinheiten sind exakt dem
Laderaumquerschnitt angepasst, ...

WW

Revox-Geröte in

Alljährlich wählen bekannte japa-
nische Fachjournalisten fiiu: Audio-
technik im Auftrag des Audiomaga-
zines "Tape Sound" die besten Ton-
band- und Kassettengeräte aus ver-
schiedenen Einsatz- und Preisklas-
sen.

In den Kategorien 2-Spur und
4-Spur Tonbandmaschinen wurden
dieses Jahr wiederum REVOX-Gerä-
te ausgezeichnet. Bei den 2-spurigen

t

waren dies die PR99 auf dem ersten,
sowie die 877 MKII High Speed auf
dem vierten Platz. Bei den 4-spuri-
gen war ebenfalls ein Modell der
877-Reihe vertreten: die B77 MKII
Vierspur stand auf dem ersten Platz.

Zwei REVOX Maschinen an er-
ster Stelle, und dies in der Hochburg
der Audiotechnik. in Japan. - ein
schöner und bemerkenswerter Er-
folg.

Massimo Schawalder

Jopon qusgezeichnet
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Studer sucht den Diol
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Das "Dallas Convention Center" beherbergte die NAB-Show 1982.

tivitäten auf die Produktion von
Non-Stop Musikprogrammen aus,
die via Satellit über den gesamten
nordamerikanischen Kontinent aus-
gestrahlt werden.

Auch Kanada wird besucht. To-
ronto - eine Stadt, die hauptsäch-
lich von ihrer vielfältigen Industrie
lebt - beherbergt eine grosse Anzahl
von Schallplatten-Aufnahmestudios,
die mit STUDER arbeiten.

Montreal ist der Sitz der CBC
(Canadian Broadcasting Corpora-
tion). Hier werden alle technischen
Aktivitäten der Gesellschaft für das
gesamte kanadische Territorium ko-
ordiniert.

"Ich habe mich gefreut, immer
wieder festzustellen, dass der Name
STUDER mit höchster Qualität ver-
bunden wird", erzählt Andr6 Bour-
get. "STUDER wird häufig als 'der
Rolls Royce der Mehrkanalmaschi-
nen' bezeichnet: die Maschinen ar-
beiten oft 18 bis 20 Stunden pro
Tag, und dies 7 Tage in der Wochel

Von allen Leuten, die ich ange-
trof'f'en habc, wurclc ich ausscror-
dentlich freundlich empfangen. Es
wurde mir ein grosser Teil der (oft
sehr kostspiehgen) Zeit geopfert, um
ausführlich über Wünsche und auch
Probleme hinsichtlich unserer Ma-
schinen zu diskutieren. So entstand
ein echter Dialog zwischen Verbrau-
cher und Hersteller."

Den Beweis fih den Erfolg unse-
rer Geräte bei den Künstlern des
Landes findet man in den amerikani-
schen Hitparaden: Ungefähr 80 %
der bestklassierten Schallplatten
wurden mit STUDER Mehrkanalge-
räten aufgenommen.

Leider reichte die Zeit nicht, um
eine detaillierte und allumfassende
Marktanalyse über alle Geräte anzu-
fertigen. Trotzdem liegt jetzt ein
neutrales Bild über die Marktsitua-
tion vor und es ist klar, dass wir

Unsere professionellen Geräte
sind weltweit in Betrieb. Einer der
grösscren Absatzmärkte, wenn auch
cincr clcr schwicrigcrcrr, ist Nord-
r rncrika.

Andrd Bourget von STUDER lN-
TERNATIONAL AG begab sich auf
clie Reise clurch die USA, um an Ort
und Stelle die Meinung über unsere
Geräte im professionellen Einsatz zu
hören - und gleichzeitig auch zu er-
forschen, was unsere Konkurrenz
macht. Man nennt dies "Marktanaly-
sen erstellen".

Fiir diesen Zweck wurden die
wichtigsten Plätze angesteuert; so
Dallas im Bundesstaat Texas, wo ge-
rade die NAB stattfand (NAB =
North American Association of
Broadcast Engineering). Diese Aus-
stellung ist eine der wichtigsten fiu
Radio-/Fernsehübertragungs- und
Produktionsgeräte, und zieht natio-
nales und internationales Publikum
an.

Tn Sen Dieon Siidkelifnrnien

Unternehmen arbeiten mit modern-
sten Mitteln, und der Audiobereich
nimmt einen sehr wichtigen Platz in
ihrenr Schaffe n cin.

ln Los Angclcs uncl Ilollywoocl
befinden sich vermutlich die meister-r
hochqualifizierten Schallplatten-
Aufnahmestudios. Der grösste Teil
der vorzüglich eingerichteten Studios
verwendet ausschliesslich STUDER
Mehrkanalmaschinen - vornehmlich
die A800. Die Aktivitäten auf dem
Fernseh- und Rundfunksektor sind
auch in dieser Region ausgedehnt.

In Las Vegas, dem 'Schmelztie-
gel' der Unterhaltungsindustrie, wer-
den in den zahlreichen Konzertsälen
hochwertige Audio-Systeme verwen-
det.

Weiter ging's nach Nashville, Sitz
unserer US-Tochtergesellschaft und
Weltmetropole der Country Music.
Am Hauptsitz der STUDER REVOX
AMERICA treffen wir eine interes-
sante Palette von Schallplatten-Auf-
nahmestrrdios. sowie eine ausse-

HiFi-fUlesse Turin und SlM Mqilond
Die Firma Audium srl., unsere

Vertretung für Italien, stellte an der
Hi-Fi Messe in Turin (vom 16. bis
22. Juni 1982) aus. Der Stand, auf
welchem auch verschiedene Studer
Produkte gezeigt wurden, befand

sich an bevorzugter Lage in unmit-
telbarer Nähe des Ausstellungsstan-
des der RAI (Radio Televisione Ita-
liana). Die RAI ist übrigens auch ein
guter Kunde von uns.

Vom 2. bis 6. September 1982
stellte Audium srl. an der SIM (Salo-
ne Internazionale della Musica) in
Mailand als Premiere fijr Italien, die
neuen Lautsprecher Plenum und Fo-
rum und den Revox 8710 MKII mit
grossem Erfolg dem Publikum vor.

Die SIM wurde dieses Jahr zum
letzten Mal im September abgehal-
ten. Ab nächstem Jahr wird sie ihre
Pforten im Juni öffnen. In der Fach-
welt wird dieser neue Termin als un-
günstig empfunden und auch Au-
dium srl. überlegt sich noch, ob sie
an der SIM 83 teilnehmen wird.



hatte Andr6 Bourget Gelegenheit, ei-
nen Kurs zu besuchen, der die neue-
sten Erkenntnisse auf dem Gebiet
der Akustik vermittelte.

zeichnete Radiostation - die WSM,
die ausschliesslich mit STUDER Ge-
räten ausgerüstet ist.

In New York richten sich die Ak-

auch in Zukunft unsere Anstrengun-
gen auf die Befriedigung der Markt-
bedilrfnisse richten.

Renate Ziemann

Die meisten modernen Filmun-
ternehmen sind in der Region San
Francisco, Kalifornien, stationiert -
von Hollywood ganz abgesehen. An-
dr6 Bourget besuchte die Firma LU-
CAS FILM, die so berühmte Filme
wie "Star Wars", "The Empire
Strikes Back", "Raiders of the lost
Ark" oder "Einer flog über das

Kuckucksnest" produziert hat. Diese

1.

Lion Share Recording Studio,
Los Angeles / California

2.
Private Recording Studio of
the Artist,
Nashville / Tennessee

3.
Bullet Recording Studio, Nashville

Vorführung Studer AS|O
in London

Wir haben anlässlich der APRS
London die Gelegenheit benutzt, al-
len massgeblichen Mitarbeitern der
Rundfunk- und Fernsehabteilungen
der British Broadcasting Corporation
in London die STUDER A810 vor-
zustellen.

Das Interesse galt der neuen Au-
dio-Elektronik, der Speicherung der
Audioparameter und vor allem der
Zeitcode-Version.

Gelobt wurde die kompakte
Form, der Zeitcode-Standard und
der heis.

Paul Meisel

Paul Meisel führt in der Council
Chamber der British Broadcasting
Corporation London die neue STU-
DER A.810 vor.

;t{it{w
Teilansicht (Geräte ) im Demo-Raum.

Manric o Casagrande, I talien

Hintergründe einer Preisverteilung

Mitte Juni wurde die nüchterne
Einfahrt ins Werk Althardstrasse 30
vorübergehend in das Szenarium ei-
ner Preisverteilung verwandelt. Da
im grossen FORD-Wettbewerb dieses
Frühjahrs die Preise 2 bis 30 von RE-
VOX stammten, fand die Übergabe
derselben in Regensdorf statt.

Während die Preisträger, die per-
sönlich kommen konnten, sich auf
einer Werksbesichtigung befanden,
galt es, draussen unter strahlender
Sonne die ersten beiden Preise auf-
zustellen. Beim ersten Preis ging das
relativ schnell, der Ford Escort XR3
musste nur schön parkiert werden.
Der zweite Preis hingegen bean-
spruchte die Muskeln und vor allem
die Schweissdrüsen der Aufbau-
mannschaft umsomehr. Bis nämlich
das REVOX Rack mit 8795,877,
8760 und 8750 zusammen mit zwei
Lautsprechern Symbol B auf dem
Podest standen, wurde manches
Hemd reif fiir den Waschkorb.

Um dem ganzen Aufbau ein biss-
chen Hintergrund zu verleihen, ba-
stelte unsere Grafik in kilrzester Zeit
eine wunderschön präsentierende,
tiefblaue Plakatwand mit den Em-

blemen der beteiligten Firmen. Den
Hintergrund zu basteln war eines,
ihn aufzustellen ein anderes. So
leicht, wir wir uns das anfänglich
vorgestellt hatten, war es nicht. Mit
riesigen Mengen von Klebband konn-
te er schliesslich doch noch irgend-
wie auf dem dafür vorgesehenen
Rahmen befestigt werden (zum
Glück hat es der Wind nicht allzu
schlecht mit uns gemeint). Die
FORD-Leute zeigten sich tief(-blau)
beeindruckt und auf den Fotos, die
in regionalen Blättern erschienen
sind, hat unser Aufbau doch recht
imponierend ausgesehen.

Zum Schluss möchte ich der Hel-
fermannschaft herzlich danken. Oh-
ne die tatkräftige Mithilfe der beiden
Hauswarte Ernst Fiechter und Roc-
co Martignoni, der REVOX Spedi-
teure Salvatore Catania und Salvato-
re Luchena sowie Andreas Tsiokanos
von der Fotoabteilung (und natin-
lich des schönen Wetters) wäre der
Showteil der wohlgelungenen Preis-
verteilung wahrscheinlich nicht so
reibungslos über die Btihne (respekti-
ve die Werkseinfahrt) gegangen.

Massimo Schawalder
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Am 6. Sept. hat die FERA, die
zweite grosse HiFi- und Fernsehaus-
stellung im deutschsprachigen Raum
ihre Pforten geschlossen. Die Medien
sprechen von einem vollen Erfolg,
nber 132'200 Besucher wurden ge-

zählt.

Im Beisein zahlreicher Promi-
nenz - allen voran Bundesrat Leon
Schlumpf - wurde die FERA 82
von häsident Michel Ray bei der
Eröffnung unter das Motto "Tech-
nik im Dienst der Medienpolitik"
gestellt. Mit dieser Festlegung hat
sich der organisierende Verband, der
VLRF (Vereinigung der Lieferanten
der Radio- und Fernsehbranche)
gegenüber den brennenden Themen
innprhqll' Äar C^1"."4;- l-1-- -"- \r:+

Fera-Präsident Michel Ray

Interessant ist in diesern Zn-
sammenhang auch die Feststellung
von hof. Hans Künzi, Regierungsrat
Z;ßch, dass in einer bemerkenswer-
ten Umkehrung der Interessen an
der globalen Kommunikation, die
nahe Welt der Nachbarschaft, der
Region, im Lokalradio zunehmend
Beachtung findet.
Das breite Interesse an Ausstellun-
gen wie der FERA dtirfte deshalb
vor allem darin zu suchen sein, dass
heute das Spannungsfeld der elek-
tronischen Medien alle Bevölke-
rungsschichten durchdringt.

Die Beteiligung von STUDER
REVOX an der FERA hatte sich
denn auch nicht allein auf den Aus-
stellungsstand beschränkt. Der bei-
nahe identische Stand wie letztes
Jahr zeigte vornehmlich die häsenz
von STUDER von der Aufnahme im
hofi-Tonstudio bis zur qualitativen
Wiedergabe im Heim. Dazu wird in
Zukunft aber auch die digitale Tech-
nik gehören, deshalb war im Vor-
führraum - ohne grosses Tamtam,
dafür mit umsomehr Sachlichkeit
und Selbstverständlichkeit - der
neue CD-Plattenspieler zu hören.

REVOX Kassettengerät B710,
Tonbandmaschine 877 und PR99
sowie Verstärker und Tuner waren
nicht allein am Stand der REVOX
ELA AG zu treffen, sondem eben

54. lnternqtionqle Fernseh-, Rqdio- und HiFi-Ausstellu



arboiI bckarrnt. Auch die weiteren
Referate liessen deutlich erkennen,
dass eine HiFi-Ausstellung heute
nicht mehr nur eine mehr oder weni-
ger zufällige Ansammlung vornehm-
lich neuer Produkte sein wil1 und
sein kann. Die Unterhaltungselektr-
onik ist weltweit ein sehr wichtiger
Industriezweig, dessen Entwicklung
aus verschiedenster Sicht gesehen,
ftir uns alle von grösster Bedeutung
ist. Die Beteiligung der Aussteller
zeigte folgendes Bild: 130 Firmen
aus 24 Ländern präsentierten über
600 Marken; davon entfielen 146
auf Deutschland, I 14 auf Japan,
108 auf die USA.70 auf die
Schweiz, 62 auf England und 36 auf
Frankreich (die restlichen knapp
100 Marken verteilten sich auf die
übrigen 18 Länder).

Die Unterhaltungselektronik ist
aber nicht mehr nur ein Industrie-
zweig mit markanten Polen in Euro-
pa, Fernost und im Westen, sondern
auch ein massgebender Faktor fi.ir
die weitere Entwicklung Llnserer
Kulturen geworden^ So wie das
Buch, die Zeitung, die Fotografie
und schliesslich das Radio und in
neuester Zett aueh das Fernsehen
das Gesicht der Welt entscheidend
verändert haben, wird auch die künf-
tige Satellitenkommunikation für
Bild und Ton auf internationaler
Ebene völlig neue Perspektiven
eröffnen.

Prominenter Besuch an der Eröffnungsfeier zur FERA 82: J.
Regierungsrat Prof. H. Künzi, Bundesrat L. Schlumpf und M
Präsident (v.l.n.r.)

beispielsweise auch in der "offiziel-
len" Halle beim Radio de la Suisse
Romande, das mit ihrem dritten
Frogramm "Couleur 3" fiir Stim-
mung unter den jung gebliebenen
sorgten. Aber auch beim Lokalra-
dio-Pionier und Vorkämpfer "Radio
24" waren Proclukte unserer Markerr
im Einsatz (877 und Telefon-Hy-
brid)" Das Schweizer Fernsehen
hatte eine STUDER A80 RC im Ein-
satz filr die Anwerbung von Service-
mitarbeitern im Unterhalt - ein
schönes Kompliment, denn beim
Vorstellen zeigt man sich bekannt-
lich von der besten Seite mit den
besten Produkten!

Wer mit offenen Sinnen eine
FERA besucht, wird um den Ein-
druck eines enorm teuren Aufwan-
des nicht herumkommen. Die jähr-
liche Präsentation ist ein kostspieli-
ges Unterfangen, dessen Notwendig-

Jäger (Tel-Sat),
Ray als FERA-

Auffallend viele junge Leute haben
sich für moderne HiFi Technik in-
teressiert.

keit bestimmt ausser Zweifel steht.
Umsowichtiger erscheint mir des-
halb die Tatsache, dass sich alle Mit-
wirkenden bestens vorbereiten, denn
die Anforderungen werden für die
nächsten Jahre bestimmt noch stei-
gen. - Die digitale Zukunft hat
schon begonnen und die analoge
Vergangenheit wird noch lange
dauern. Und füLr beides wird die top-
seriöse STUDER REVOX Qualität
und häsentation noch wichtiger
werden. Auch das ist ein Eindruck
nach der HiFi-Monster-Show.

Text und Fotos:
Marcel Siegenthaler

Höhepunkt in Halle 3 war ohne Zweifel die "open
STUDER REVOX war mit dabei ...
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Einfache Bedienung ohne hohe tech-
nische Anforderungen an den An-
wender
Das 8710 wählt automatisch die
richtige Wiedergabe-Entzemrng von
70 ps oder 120 ps über die Casset-
tenkennung. Diese Eigenschaft ist
besonders heute wichtig, wo es be-
spielte Chromcassetten mit 7Ops
oder neu 120ps gibt. Diese neuen
mit 120 ;ls entzerrten Cassetten mit
Chrombändern sind alten in der
Höhendynamik weit überlegen und
wie Eisenoxid-Cassetten codiert und
düLrfen nur auf der Position AUTO
oder IEC I abgespielt werden.

Das 87 l0 MKII ist wiedergabe-
mässig auf die neuesten DIN-Bezugs-
bänder von BASF eingemessen.

Aufnahmen mit dem B7l0 kön-
nen auf zwei Arten kontrolliert wer-
den: Die Peak-Level-Anzeige mit
zweimal 24 LED's ist auf den Be-
reich +8 dB über den Dolby-Bezugs-
pegel erweitert worden um der hö-
heren Aussteuerbarkeit der Bänder
mit Dolby C Rechnung zu tragen.
Chrombänder können so z.B. bis
+6 dB ausgesteuert werden. Ztsätz-
lich kann eine Aufnahme hinter
Band kontrolliert werden; dies ist
beim 87 10 sogar mit DOLBY mög-
lich. Ein Hörvergleich zwischen
Tape und Source ist mit einem
Kopfhörer jederzeit möglich.

Das B7l0 ist ein offener Front-
lader. Mit der Taste Clear unter der
arretierbaren Klappe erhält man di-
rekten Zugang zu den Tonköpfen
und den Capstanachsen fiir leichte
Reinigung.

Service mit langfristiger Ersatzteil-
versorgung und eigene europäische
Produktion der Baugruppen

Ein dichtes Servicenetz mit gut
geschultem Personal übernimmt die
Renqrcfrrrcn rier R71 O-fleräfe Fc

Überlegene avantgardistische Tech-
nik

Der Dual-Capstanantrieb ist reali-
siert mit zwei direktantreibenden
und kontaktlos über Hall-Elemente
gesteuerten MDD -Motoren mit prä-
zis doppeltgelagerten Capstanwellen.
Die Capstanmotoren sind mit zwei
separaten Pl-I--Kreisen mit gemein-
samer Quarzreferenz geregelt.

Die zwei über den Mikroprozes-
sor geregelten direktantreibenden
DC-Wickelmotoren sorgen mit kon-
stanter Umspulgeschwindigkeit für
perfekte Wickel.

Der Tonkopfträger erreicht eine
Lage mit optimaler Bandführung
und Parallelität der Capstanachsen
mit den Kontaktflächen von Band-
material und den Tonköpfen durch
eine spielfrei gelagerte Drehbewe-
gung des Trägers mit grossem Dreh-
radius und kleinem Drehwinkel. Da-
mit ist der Bandlauf optimiert und
man erhält reproduzierbare Daten
auf beiden Seiten einer Cassette. Die
drei Tonköpfe sind auf dem Ton-
kopf-Gussträger separat justierbar.
Die MK I-Geräte können fiir Fr.
450.- auf Dolby C-Betrieb umgerü-
stet werden.

Funktionelles Konzept für einfache
Bedienung und hervorrragende Da-
ten

Das B7l0 erreicht seine hervor-
ragenden Daten auch wenn der
"Schwarze Peter" in Sachen Auf-
nahme-Einmessung nicht dem Kun-
den zugespielt wird: Die Einmess-
arbeit für drei Bandtypen mit 18
Potentiometem für die HF-Vormag-
netisierung, die Empfindlichkeit und
die Aufnahmeentzerrung ist Sache
des Werks. Damit ist der Anwender
entlastet und die Bedienung ist ein-
fach und sicher, weil man nichts
falsch einstellen oder verstellen
kann.

Allerdings sollte man für die ga-

rantierten Spitzendaten mit einem
IEC I-Typ Eisenoxidband nur einen
Typ verwenden: die neue BASF LH
EXTRA I-Cassette kommt der von
der BASF gelieferten IEC I-Charge
am nähesten. Ebenso sollte man für
die garantierten Spitzendaten mit
einem Chromband nur die BASF
CHROMDIOXID SUPER II verwen-
den, die BASF CHROMIUM-Bänder
sind enger tolerierte Chargen und er-
geben somit Spitzenaufnahmen. Die
billigen BASF CHROMDIOXID II-
Einschichtbänder kommen der eben-
falls von der BASF gelieferten
IEC Il-Charge zwat am nähesten,
aber sie haben eine schlechtere Hö-
henempfindlichkeit und sind für
Eigenaufnahmen insbesondere mit
Dolby C nicht zu empfehlen. Bei
den Metall-Bändern kann man prak-
tisch alle Typen verwenden, da die
Daten der verschiedenen Hersteller
eng beieinander liegen; die REVOX
METAL PARTICLE-Bänder sind
enger tolerierte Chargen. Wer auf
eine C12O-Cassette Wert legt, sollte
die neue C120 BASF METAL IV-
Cassette verwenden. Die Dynamik-
daten eines 8710 mit REVOX



Präsentator Olivier Golay und Stefan Tabacznik von und für Couleur 3 in Aktion.

ür-Demonstration" von Couleur 3, sieht - war ständig Hochbetrieb I

werden möglichst nur Standardbau-
teile eingesetzt. Für nicht selbst her-
gestellte Spezialteile gibt es ein
grosszügiges Ersatzlager. Ganze Bau-
gruppen wie Elektronik oder das

Laufwerk werden in eigener euro-
päischer Produktion selbst herge-
stellt und nicht als OEM-Teile einge-
kauft.
Dolby @: Die Bezeichnung "Dolby" ist ein Markenzeichen

der Dolby Laboratories
Uiisette @:Die Bezeichnung "Unisette"
ist ein Markenzeicllen der BASF

Roger Schawinskis "Radio 24"
Interview mit Michel Ray.

Kompetenz ourcn 5 I uuEl(-)tuüro-
technik

Die Cassetten-Tonbandmaschine
87l0 MK II wird. auch als professio-
neller Recorder A.7l0 angeboten.

Der ,A710 verfügt zusätzlich über
symmetrische Ein- und Ausgänge fir
calibrierte oder uncalibrierte An-
wendung.
Die Konzeption der Mechanik der
B710 stammt von unserem Lauf-
werk für die professionell eingesetz-
te UNISETTE @ -Cassette filr R.und-
funkautomation.

Vom 8710 MKII verlangen wir
gleich tiefe bewertete und lineare
Cleichlaufschwankungen wie von
einer Studiomaschine. Die Entwick-
lung der REVOX-Geräte erfolgt in
der Schweiz bei der Firma Willi
Studer in Regensdorf im gleichen
Hause wie die Entwicklung der
STUDER Profi-Geräte.

Das B710 MK II wird ausschliess-
lich im Schwarzwald in der BRD
gefertigt in den Werken in Löffin-
gen, Bonndorf und Säckingen. Die
mechanische Produktion, die Be-
stückung und die Früfung von
REVOX-Teilen stützt sich auf diesel-
ben modernen numerisch gesteuer-
ten Maschinen wie die Produktion
von Teilen für STUDER-Produkte.

CIIT(UMIUM UNd T]ULBY C G) SO-

wie die Gleichlaufdaten entsprechen
durchaus den Daten einer Studioma-
schine.

Höchste mechanische Qualität dank
verschleissarmer Konstruktion

Das Laufwerk des 87 10 ist ein
für langzeitstabile Dauerbelastung
konstruiertes Vollmetallguss-Lauf-
werk mit 4 Motoren, die alle nur für
den Bandtransport eingesetzt wer-
den. Das Laufwerk ist vom Chassis
entkoppelt dank schwimmender
Aufhängung.
Der Kopfträger wird elektromagne-
tisch angedrückt und die Bewegung
wird pneumatisch gedämpft.
I)urch den Band-End-Sensor mit IR-
Lichtschranke wird beim Umspulen
im Bereich des transparenten Band-
vorspannes elektronisch abgebremst,
ohne dass der Bandanschlag angefah-
ren wird. Beim 87 10 konnten die
Entwickler auf mechanische Brem-
sen, Riemen, Reibräder oder Rutsch-
kupplungen verzichten. Die Köpfe
können nicht beschädigt werden
dank der elektromagnetischen Cas-
settenverriegelung während des Kon-
taktes des Bandes mit den Köpfen.

Urs Zogg

und auch bei Radio 24, - wie man

EDUCTAMAT 82 in Guongzhou' Chinq
Eine Ausstellung über Lehrmittel

und Sprachlehranlagen, an welcher
STUDER REVOX FAR EAST
LTD., Hongkong, mit REVOX 884,
B'790,877,8710, B7s0, B760 und
BR5 30 teilgenommen hat.

Insgesamt sind uns über 250 Uni-
versitäten bekannt, die AV - Einrich-
tungen unterhalten. Obwohl alle
zvm Besuch der EDUCTAMAT
1982 eingeladen wurden, war die
Teilnahme elier bescheiden. Laut Be-
richt von David Ling, Geschäftsfüh-
rer unserer Organisation in Hong-
kong, haben 28 Firmen ausgestellt.
Dank der bereits erfolgten Lieferun-
gen nach Hongkong und China, ver-

fügen wir auf dem Sprachlaborgebiet
über gute Kontakte. David Ling be-
sucht die chinesischen Provinzen re-
gulär, um die Beziehungen zu vertie-
fen. Renate Ziemann
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(Der UmzugD
Die Spontanreaktion des Schwei-

zers auf den Dialektausdruck "Um-
zug" ist eine freudige, denn beim
Zircher werden Erinnerungen wach
an das Sechseläuten, beim Basler an
die Fasnacht oder beim Badener an
die Badenfahrt und an die, die Feste
begleitenden Umzüge! Sobald wir
aber durchblicken lassen, dass wir
mit dem Umzug eigentlich "zigeln"
meinen, macht die vorher frohe
Stimmung übergangslos einem fas-
sungslosen Ernst Platz denn das ist
etwas, was man freiwillig nie macht

- das wir verschieben, verzögern, et-
was wo tage- und nächtelang einge-
packt, eingewickelt, losgeschraubt
und dann wieder das Gegenteil vom
Obengesagten gemacht wird - wo
wir nach dem Bruch des dritten Kri-
stallglases je nach Charakter und
Temperament über die Bedeutungs-
losigkeit der Haushaltmaterie philo-
sophieren, oder in einen Schrei-
krampf ausbrechen! Trotz der Ver-
schiedenheit beider Umzugsarten
gibt es eine symbolische Gemeinsam-
keit, denn bei beiden tragen Leute
die verschiedensten Gegenstände von
einem Ort zum anderen. Nur hat es

bei unserem, dem Umzug von STU-
DER INTERNATIONAL etwas we-
niger Zuschauer, als beim Namens-
vetter, ist unsere Wegstrecke kürzer
und dazu noch schnurgerade, wobei
wir über einen gedanklichen Umweg
an unserem neuen Domizil, der Alt-
hardstrasse Nummer l0 in Regens-

Erste Erfolge führten nach drei
Jahren zum Adressenwechsel an die
Seminarstrasse, wo die Büros in einer
Vierzimmerwohnung eingerichtet
wurden, mit einem Raum im Erdge-
schoss als Lager und Spedition. Den
Pioniergeist und die Einsatzfreudig-
keit der damals sechsköpfigen Crew,
zu welcher der Schreibende 1965
stiess, sind in guter Erinnerung.
Nach Expansion innerhalb der
Stockwerke und der Hausgänge ging
es 1970 von der Seminar- an die
Hardstrasse in ein neues Geschäfts-
haus. Da in diesem Zeitraum in Re-
gensdorf neue Generationen von Ma-
gnettongeräten und Regiepulten ent-
wickelt und fabriziert wurden, ergab
sich ein immer intensiver werdender
Kontakt mit der Herstellerfirma. Ge-
schäftspolitische Überlegungen führ-
ten l97l zur Gründung der Studer-
Franz AG und 1974 zur Studer In-
ternational AG.

Plötzlich wurde dann ein Gerücht
zur Gewissheit - der Integrations-
Umzug von Wettingen nach Regens-
dorf in die durch den Neubau des
Werkes 3 leer und frei gewordene er-

Der Neubqu in Regensdorf

Links derjetzt bezogene Neubau an der Althardstrasse 10, rechts daneben das bestehende Gebäude an der Althard-
strasse 30.

und dem Untergeschoss, aber nach
Abteilungen zweckmässig aufgeglie-
dert; die Konstellation der Verkaufs-
büros zueinander ist verändert; in
den ein- und ausgeläuteten Kaffee-
pausen begegnen wir neuen Gesich-
tern. Der Puls der etwas mit den
Händen herstellenden Mitarbeiter
und Schaffenden wird hör- und hof-
fentlich auch sptirbar. Die Vorurtei-
le, die uns vor jedem Umzug beherr-
schen, sind noch nicht ganz abge-
baut, aber werden es einmal sein -

dann nämlich, wenn wir eines Tages
zur Relativierung fähig sind und ein-
sehen, dass die neue Umgebung nach
einiger Zeit wieder eine vertraute
wird, dass es in der heutigen wirt-
schaftlich unbeständigen Zeit eine
Voraussetzung, wenn nicht eine
Pflicht ist, mit dem Mut zum Neuen
und zur Veränderung und dem guten
Willen, zusammen als eine Einheit
für die Sicherheit unserer neuen Ar-
beitsplätze einzustehen.

Iüalter Hodel

Studenten der Hochschule St.Gollen
zu Besuch bei Studer

IJnter rler nersönlichen T.eitrrno I ppVOX pr a Llerr Kiino hql



dorf, angelangt sind. Sicher erwarten
Sie nicht, dass nun eine Schilderung
der getroffenen organisatorischen
Massnahmen folgt, die eine solche
Materialverlagerung erst ermögli-
chen. Blättern wir stattdessen in der
noch jungen Zügel-Geschichte des
Verkaufs der professionellen Studer-
Geräte zurück: in das Jahr 1960, wo
sich an der Landstrasse in Wettingen
in zwer Büroräumen die Firma EMT
niedergelassen hatte. Sie war zustän-
dig fiir den Export ihrer Geräte und
des Studioprogrammes der Firma
Willi Studer in Regensdorf, beste-
hend aus dem Tonbandgeüt C37l

ste, von Herrn W. Studer 1960 ge-
baute Fabrik. Ob es die Distanz war,
oder das Überschreiten der Kantons-
grenze vom Aargau in den Raum
Zrtrich, erstmals gab es Zögernde. Je-
der des damals 30-köpfigen Teams
musste für sich selbst die Entschei-
dung treffen, weiter am STI-Ge-
spann ziehen, oder die Veränderung
suchen. Trotz vieler Fragezeichen,
um 15 km längerer Arbeitsweg, Weg-
fall des Mittagessens zu Hause, ver-
änderte Umgebung, in der Nähe der
Fabrik zu sein, schlugen ein Gross-
teil der STl-Frontier im Dezember
1976 ihre Zelte in Regensdorf auf.

Wand raus... Kran her... 5 Tonnen ge-
hen auf die Reise.

Aber die Odyssee ist noch nicht
zu E,ncle. Wiecler ist eine Fabrik ge-
baut, wieclcr packt STI die Koffer.
Wcnn diesc Zcilcn aus der Druckpres-
sc kornnren, hat ar"rch dic l)ruckerei
ihren Standort gewcchselt. STI be-
findet sich zwar räumlich auseinan-
dergerissen zwischen dem 6. Stock

von Herrn Prof. Weinhold hat uns
am 6. Juli eine Gruppe von Studen-
ten besucht, die vor allem verkaufs-
und marketing-orientiert unterrich-
tet wird.

Wir haben den Besuchern die
STUDER REVOX Gruppe vorge-
stellt, unsere Marketing Methoden
und die Organisation unseres welt-
weiten Vertriebes erklärt und ge-

zeigt, wie wir Theorie in die Praxis
umsetzen; vor allen Dingen haben
wir den Studenten nahegeführt, war-
um sich ein rationell geftihrter Be-
trieb nicht in Theorie verlieren darf
und keine "Stabsstellen" unterhal-
ten sollte.

sehr anschaulich Audiocard vorge-
stellt, was zu interessanten Gesprä-
chen über den Einsatz des Systems
in Hochschulen, Universitäten etc.
geführt hat.

Anschliessend ist ein ausfUhrli-
cher Werksbesuch durchgeführt wor-
den, der seinen Abschluss in einem
Mittagessen im Personalrestaurant
gefunden hat. Darauf hat die Gruppe
die CONDOR Filmstudios in ZüLrich
besucht, um einen Eindruck von der
praktischen Anwendung unserer Ge-
räte zu erhalten.

Eugen E. Spöti

Revox TM, Giftklqsse 5

Die aggressive Werbestrategie der REVOX ELA AG erschliesst immer neue
potentielle Käuferschichten, unter dem Motto:
"Streut der Bauer Revox aus, macht's dem Unkraut den Garaus."

Foto: Fredy Raschle, Text: Jean-FranQois Raoult

Wettbewerb
REVOX AG, 2. OG?
Wer kennt diese Firma? Was tut

sie und vor allem, wo befindet sie
sich? Angaben, die zur Aufklärung
dieses Falles führen, werden mit
einem Kopfhörer belohnt.
P.S.: Bei mehreren richtigen Lö-
sungen entscheidet das Los.

Die Redaktion
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Das Wort "Kommunikation" ge-
hört heutzutage zu den meistge-
brauchten - und missbrauchten -
Begriffen. Wer up-to-date ist, ver-
ständigt sich nicht mit seinen diver-
sen Gegenübem, er "kommuniziert"
mit ihnen. Und auf Management-
ebene gehört das absolvierte Kom-
munikationstraining zum unabding-
baren Rüstzeug. Kurz, Kommunika-
tion wird in Grossbuchstaben ge-
schrieben. Und doch, und doch. Ir-
gendwo sitzt der Wurm drin. Mir
scheint nämlich, um die Verständ-
igung auf allen Ebenen der Gesell-
schaft sei es noch nie so schlecht be-
stellt gewesen wie jetzt. Früher ein-
mal redete man miteinander, gab
sich Mühe, den anderen zu verste-
hen, war bereit, abweichende Mei-
nungen zur Kenntnis zu nehmen
und allenfalls sogar einmal die eige-
ne Meinung zu ändern. Heute, so
scheint mir, wird Kommunikation
mehr und mehr zum Gespräch zwi-
schen Tauben und Stummen, zu
Monologen auf verschiedenen Ebe-
nen.

Nehmen wir zum Beispiel die in-
nerbetriebliche Kommunikation.
Bekanntlich gehört richtig gehand-
habte innerbetriebliche Kommuni-
kation zu den wirksamsten Instru-
menten, die der Geschäftsfiihrung
fiir die Motivation der Mitarbeiter
zur Verfügung stehen. Und über den
Wert motivierter Mitarbeiter brau-
che ich mich wohl nicht auszulassen.
Nun zweifle ich keinen Moment da-
ran, dass landauf, landab in den Di-
rektionsetagen die Meinung vor-
herrscht. es sei um die eigene inner-
betriebliche Kommunikation alles
zum besten bestellt. Hat denn nicht
Direktor Hurtig eben erst mit Erfolg
ein sündenteures Erfolgsseminar von
Rupert Lay absolviert? Und wird
die Belegschaft nicht mit schöner
Reoel mäqqiolzeif iihFr die \/erlzcrrfcer-

Doch wie heisst es doch: c'est le ton
qui fait la musique. Kommunikation
heisst reden miteinander, ist Ver-
ständigung, oder doch wenigstens
das ehrliche Bemtihen darum. Doch
geboten wird allzuoft verbale Mani
pulation. Was Wunder also, dass
mehr und mehr unter Mitarbeitern
ein Phänomen um sich greift, das
etwa als "innere Kündigung" be-
zeichnet wird. Innere Kündigung,
das ist, wenn ein Mitarbeiter an
einem bestimmten Punkt sich inner-
lich von der Firma distanziert, sich
sagt: "jetzt reicht's mir endgü,ltig.
Die können mich doch alle mal".
Ein stiller Entschluss, unbemerkt
und doch so folgenschwer. Er be-
deutet, dass man sich quasi vom
Unternehmen lossagt, sich ausklinkt,
sich nicht mehr engagiert, nur noch
das Nötigste tut. Man schlägt nicht
offen quer, erscheint weiterhin
ptiLnktlich zvr Arbeit. Aber der
Dampf ist weg, das Engagement zum
Teufel. Mitarbeiter, die diese "in-
nere Kilndigung" ausgesprochen
haben, sind meist bequeme Mitar-
beiter - solange man nichts Beson-
deres von ihnen verlangt. Doch
wehe, die Firma ist dringend auf
eine Sonderleistung angewiesen. Der
Unterschied zwischen motivierten
und innerlich geki.indigten Mitarbei-
tern kann sich sehr wohl in der Bi-
Ianz in roten Zahlen niederschlagen.

An inneren Kündigungen sind nie
die Umstände, sondern die Vorge-
setzten schuld. Eine innere Kündi-
gung ist immer ein Misstrauensvo-
tum, untrüglicher Beweis für
schlechte innerbetriebliche Kommu-
nikation. Wer als Vorgesetzter in-
nere Kündigungen verursacht, ver-
greift sich am wichtigsten Zukunfts-
kapital seiner Unternehmung, näm-
lich an der Identifikation mit dem
Unternehmen, an der willigen Lei-
stungsbereittschaft der Mitarbeiter.

Wieviele o'innere Kündigungen"
haben SIE schon zu beklagen?

mich
aaao -aoa aara

aaaa a -aaa -aa o aaoa -aaa aara a a-a rar

(d.h.: Bernradio wird gerufen von MS Bregaglia, verstan-
den, kommen)

seit 1974 bei STUDER INTERNA-
TIONAL AG; verantwortlich haupt-
sächlich für Nahostmärkte, die er für
STUDER zum grossen Teil erschlos-
sen hat, und die wesentliche Umsatz-
träger für uns sind.

Bei Rolf Breitschmid wurde der
frühere Benrf zum heutigen Hobby

- die Funkerei.
In frühen Jahren wuchs der

Wunsch, Flugfunker zu werden.
Durch den Sprechfunk wurde das
Morsen verdrängt. Als Alternative
und auch um nicht zur Infanterie
einrücken zu mitssen, beschloss Rolf
Breitschmid, Hochseefunker zu wer-
den-

Die Voraussetzung für einen sol-
chen Beruf war das Erlernen des
Morse-Alphabets und ein Morsekurs
mit dem Ziel, als Funker bei der Ar-
mee eingeteilt zu werden. Im Alter
von 2l Jahren, nach der Rekruten-
schule, erfolgte die Ausbildung zum
Hochseefunker - auf der Hochsee-
Schiffahrts-Akademie in Bremen,
BRD. Die l4-monatige Ausbildung
wurde in Bern mit einer Prüfung und
dem Erhalt der Lizenz abgeschlos-
qen

von verschiedenen Küstenfunkstatio-
nen aufgenommen (2.B. Norddeich-
Radio, BRD, oder Radio Schweiz,
Bern). Das Wetter wird einmal in
englischem Klartext abgegeben und
das andere Mal in Zahlen-Code Form
fir die Aufzeichnung der Wetterkar-
te. Danach werden die nächstliegen-
den Küstenstationen über den Stand-
ort des Schiffes informiert; die Not-
frequenz 500 kHz wird fortlaufend
überwacht. Die drei nachfolgenden
Wachen gestalten sich ähnlich.

Der Funker ist auch verantwort-
lich für die Bordkasse, fiir Auszah-
lungen; man ist 'Head of Stewart De-
partment', administrativer Assistent
des Kapitäns und des 1. Offiziers -für letzteren jedoch nur zolltechni-
sche Belange.

Die Freizeitgestaltung ist trotz
der Begrenzung abwechslungsreich,
und der Phantasie sind keine Gren-
zen gesetzt. Besuche an Land sind
immer interessant.

Nach zwei abenteuerlichen Jah-
ren auf See beschloss Rolf Breit-
schmid, das verlockende Angebot ei-
ner grossen Firma anzunehmen und
in die Schweiz zurückzukehren.

Die Funkstation besteht aus einem
SenderiEmpfänger mit 150W Aus-
gangsleistung, einer Spezialantenne
mit allem notwendigen Zubehör.
"HB9BFE" versuchte nun, mit alten
Funkkollegen erneut über den Ather
in Kontakt zu treten; dies war nicht
immer leicht und erforderte viel Ge-
duld und eine gehörige Portion
Glück. Funkbedingungen im Kurz-
wellenbereich können sich stündlich
ändern; die Sende- und Empfangs-
verbindungen vom Tag zur Nacht
funktionieren nicht immer.

Trotz aller Schwierigkeiten
macht es viel Spass und als Amateur-
funker für DX (long distance con-
nections) lernt man viele Funker
kennen - auch weibliche!

Die Anlage wurde im Verlauf der
Zeit modernisiert, so dass qualitativ
bessere Verbindungen geschaffen
werden konnten. Nach Lust und
Laune setzt man sich hin, hört zu
und beginnt selbst zu senden. Im
Zeitalter des Sprechfunks ist es im-
merhin ein spezielles Erlebnis, Mor-
severbindungen herzustellen. Man
kann eine Verbindung von der
Schweiz nach Neuseeland z.B. leich-
f er hersf ellen. als arrf dem F.inseiten-

Das spezielle Hobby: Funker RoH A. Breitschmid, 41,



Der Lrzenz folgten 2 Jahre Praxis
auf See, zuerst auf der MS SILS
HBHB (12.000 brt) und dann auf
dET MS BREGAGLIA HBFE
(18.350 brt) der Reederei Suisse At-
lantique, Lausanne.

Damit begann ein ganz anderes
Leben. Die Bretter, die seine Welt
bedeuteten, schwankten. Rolf Breit-
schmid bereiste alle Meere, erlebte
Weihnachten an Bord bei 30'C im
Schatten und wurde von "Neptun"
am Aquator auf den Namen "Tin-
tenfisch" getauft.

Wie sieht der Arbeitstag eines
Funkers auf See aus? 8 Stunden
wird gearbeitet, aufgeteilt in 2-stün-
dige 'Wachen'. Ftir den SOS-Fall ist
man mit automatischen Alarmgerä-
trrn rus[:(rriistct. Wlilrrc:ntl rlcrr crslctr
Wachperiode wird der Wetterbericht

Trolz interessanter Aufgaben
blieb jedoch das Fernweh, das Heim-
weh nach der 'grossen See', nach den
Verbindungen in alle Welt. Und Rolf
Breitschmid beschloss, sich die Welt
ins [Iaus zu holcn: cinc Sendc- rrncl
Empfangsanlage wurde installiert.

band des Sprechfunks; Morsezeichen
werden weit besser gehört - auch
wenn das Signal sehr'dünn' ist.

Gelegentlich nutzt Rolf Breit-
schmid die Funkverbindung zu Ge-
schäftsfreunden in aller Welt. Es sind
hauptsächlich die Chief Engineers
unserer Kunden, mit denen er Kon-
takt aufnimmt; so mit Hellenic
Broadcasting, Athen, mit Bahrain,
Oman, und Jordanien, welches mit
König Hussein einen prominenten
Funker hat.

Die berufliche Belastung lässt
nicht viel Zeft fnr das Hobby, ist
Rolf Breitschmid doch oft mehr als
90 Tage im Jahr auf Geschäftsreisen

- somit ist ihm die 'grosse Welt'
nicht ganz verloren.

Ranalc Zieman.n

Köln-Löffingen mit dem Fqhrrqd

Ein Globetrotter besonderer Art
logierte in Löffingen, es ist der 43
Jahre alte Hans Herbert Wegener aus
Köln. Bereits seit seinem dreizehn-
ten Lebensjahr ist er begeisterter
Radfahrer und hat schon über
80'000 Kilometer zurückgelegt. Von
Beruf ist er Beifahrer auf einem
16-Tonner LKW und in seiner Frei-
zeit hat er ausser seiner Radfahrer-
Leidenschaft noch eine andere, er ist

ein High Fidelity-Fan. Er hat mitt-
lerweile l2 REVOX-Geräte in seiner
Wohnung. Im einzelnen sind dies:
A700, 8790, 8750, 8760, 8780,
BX250, 4 Stück BX350, A77 ccs,
A'77, 2 Audio Rack, 4 Kopfhörer
und 4 Mikrofone.

Also fasste Hans Herbert Wege-
ner den Entschluss, endlich einmal
eines der Herstellerwerke im
Schwarzwald zu besuchen und sei-
nen diesjährigen Urlaub als grosser
Natur- und Tierfreund im schönen
Schwarzwald zu verbringen.

Am letzten Sonntag im Mai be-
packte er sein neues Rennrad und
nahm die 650 Kilometer frohen Mu-
tes in Angriff. Die Strecke fi.ihrte
über Siegburg, Hennef, Altenkir-
chen, Limburg, Wiesbaden, Gross-
Gerau, Höfen an der Enz, Freuden-
stadt und Donaueschingen nach Löf-
fingen. Nach fünf Tagen erreichte er
munter und fidel das Städtchen in
der Baar am Rande des Hoch-
schwarzwaldes. Nicht verschont von
Pannen, musste Herr Wegener sein
Rad mitunter mehrere Kilometer
schieben.

Bis Ende Juni weilte der Globe-
trotter besonderer Art in Löffingen

im Gasthaus Linde, wobei er fast je-
den Tag den Betrieb bzw. die Emp-
fangszentrale aufsuchte. Er hatte Ge-
legenheit, an einer Betriebsführung
teilzunehmen, was gerade für ihn als
REVOX-Fan ausserordentlich inte-
ressant war. Gerold Brichle

FIRATO'82, Amsterdom
Alle zwei Jahre findet in Amster-

dam die für Holland wichtigste
Audio- und Video-Ausstellung statt.
Die Firato'82 dauerte vom 26.
August bis 5. September und fand
wiederum das Interesse eines breiten
Publikums.

Unsere Vertretung Audiotrade
zeigte auf einem 60 m2 grossen
Stand u.a. das vollständige REVOX-
HiFi-Programm. Bald werden es

30 Jahre sein, seitdem das erste
REVOX-Tonbandgerät nach Hol-
land geliefert worden ist. Inzwischen
ist dieses Land zu einem der wichtig-
sten Absatzmärkte für REVOX in
Europa geworden. Unsere Vertre-
tung bemü'ht sich, diese gute Stel-
lung zu festigen und weiter auszu-
bauen. Ferdinand Fuchs Gerold Bachle

folge und sozialen
Firma informiert?

Leistungen der
Gewiss, gewiss.

tI. J. C:arbont
"Verkauf + Marketing" Sept. 82
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Die besten Einzelkegler präsentieren ihre Wanderpokale.

Das sechste Mannschaftspreiske-
geln der Betriebssportgemeinschaft
Löffingen/Bonndorf fand auf den
Kegelbahnen des Gasthauses Sonn-
halde im Hochhaus Dittishausen
statt.Erfolgreichstes Werk war Löffin-
gen, denn in beiden Klassen stellten
sie die Sieger. Die Erfolg gewohnten
Bonndorfer hatten diesmal das
Nachsehen. Erstmals nahm auch eine
Mannschaft aus dem Stammhaus Re-
gensdorf teil.

Insgesamt gingen 15 Mannschaf-
ten mit je 4 Keglern an den Start.
Jeder hatte 15 Wurf in die Vollen
und zum Abräumen. Die Mannschaf-
ten, zehn aus Löffingen, vier aus

Bonndorf und eine aus Regensdorf,
schoben 1800 Kugeln. Die drei be-
sten Ergebnisse pro Mannschaft
kamen in die Wertung.

Bei den Damen siegte die Mann-
schaft Tonköpfe aus Löffingen mit
Maria Schropp, Helga Furtwängler,
Anna Radke und Brigitte Frei mit
der stattlichenHolzzahl von 331. Sie
erhielten den Wanderpokal.

Wanderpokalgewinner bei den
Herren wurden die BSG Vorstand-
rollers aus Löffingen mit Waldemar
Zwcher, Willi Legat, Heiko Keller
und Gerold Bächle mit 368 Holz.
Auf den zweiten Platz kamen die
Gelegenheitskegler Löffingen mit
Günter Schelb, Bertil Weissenberger,
Hans Streit und Gerold Bächle mit
344 Holz.

Die besten Einzelergebnisse:
l. Maria Schropp 126 Holz
2. Marion Legat 113 Holz
3. Astrid Winterhalder 1 l1 Holz
4. Helga Furtwängier 707 HoIz
5. Cornelia Heidke 105 Holz
6. Gisela Modispacher 104 Holz

Beste Einzelkegler waren:
I . Waldemar Zürcher 133 Holz
2. Willi Legat 128 Holz
3. Günter Schelb 121 Holz
4. Walter Frey 120 Holz
5. Willi Legat 119 Holz
6. Gerold Bächle 1 16 Holz
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@ Fussbqllgrümpelturnier der BSG
mit 35 Mannschaften
Endspiele vor über 300 Zuschauern

Das 8. Fussball-Grümpelturnier
der BSG in Löffingen über drei Tage
hatte auch in diesem Jahr seine An-
ziehungskraft. Mit 35 teilnehmenden
Mannschaften konnte der Veranstal-
ter ein Rekordmeldeergebnis ver-
zeichnen. Auf dem Betriebsareal war
ein Kleinfeldplatz aufgebaul, zusätz-
lich wurde an einem Tage noch auf
dem Hartplatz des Haslachstadions
gespielt. Es wurden drei Gruppen ge-
bildet: Die Aktiven Mannschaften,
hier betrug die Spielzeit 20 Minuten,
die Damen- und Nichtaktiven Mann-
schaften, welche je 10 Minuten spiel-
ten.

über 120 Spiele wurden an die-
sen drei Tagen absolviert und den
zahlreichen Zuschauern wurden
spannende und mit Begeisterung ge-

ftihrte Spiele geboten.

Unterstützt von den Kollegen der
Turnierleitung Heiko Keller und
Willi Legat, nahm Gerold Bächle die
Siegerehrung vor.

Wanderpokalgewinner bei den
Damen wurden zum zweitenmal die
Glück-Auf-Mädchen aus Dittishau-
sen, 2. Die blinden Hühner Löffin-
gen, 3. Die schlauen Füchse Bach-
heim.

Bei den Nichtaktiven Mannschaf-
ten siegten aus Laufen in der
Schweiz Die Floyds Switzerland, 2.
wurden der Jugoslawische Club Löf-
finge, 3. Fanfarenzug I Löffingen.

Bei den Aktiven konnte die Löf-
fingen Mannschaft Made in Turkey
nach einem spannenden Endspiel
und anschliessendem Siebenmeter-
schiessen den Wanderpokal erfolg-
reich verteidigen. Zweite wurden
Küferstüble Löffingen, 3. Kontra
Neustadt. Gerold Bächle

Stehend der erfolgreiche Pokalverteidiger bei den Aktiven"Made in Turkey",
knieend der Zweitplazierte "Küferstüble Löffingen".

Betriebl iches Vorsc h lo gswesen
F,rneut konnten wir Verhesse- I Herr Manfred Herrer erreichfe

Personql nqchrichten der
Sruder Revox Betriebe
Ein herzliches Willkommen entbieten wir allen unseren neuen Kolleginnen
und Kollegen. Wir wünschen Ihnen, dass Sie sich recht rasch wohl und
heimisch fühlen und viel Befriedigung in Ihrer Mitarbeit bei uns erleben.

1. De Bastiani Alberta
Mechanik-Mitarbeiterin

2. Schwendener Monika
Löterin

3. Conte Filomena
Bestückerin

4. Krieg Meinrad
Abkanter

5. Kandlbinder Robert
Techn. Redaktor

6. Bortis Ren6 7
Exportsachbearb.
ELA

Lex Bernhard
Sachbearb. Einkauf STI

8. Mezoevari Ferenc
Servicetechniker STI

9. Clopath Christian
Betriebsfachmann

10. Reichmuth Stefan
Lagerist

I l. Güttinger Christian
Entwicklungslaborant

12. Studer Christoph
Entwicklungsingenieur

13. Wanzenried Hans-Ulrich
Personalassistent

14. Ramanalil John Prüfer

Zusätzliche Neueintritte (Juli bis September 1982)

Willi Studer Regensdorf:
- Angst Pia, Restaurant-Leiterin
- Imhof Adolf, Verkaufssachbearbeiter

- Koch Andreas, Entwicklungsing.

- Schweizer Ruedi, Kontrolleur
- Spengler Christian, Mechaniker

- Vaoliani Roselia T.öterin

Weltmeisterschoft
im R.evox-verkoufen

Um einen besseren Überblick zu
gewinnen, geben wir ab jelzt die Re-
sultate der Weltmeisterschaft auf die
lelzten 12 Monate berechnet, und
nicht mehr wie bis anhin, auf das
laufende Geschäftsjahr bezogen.
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Tonbond ge röte 87 7 I PR9 9
1. Deutschland 6. Italien
2. Frankreich 7. Engiand
3. Benelux 8. Spanien
4. Schweiz 9. Canada

10. Australien5. U. S. A.

Gossettengerör BTlO
1. Deutschland
2. Schweiz
3. Benelux
4. Frankreich
5. U. S. A.

6. Italien
7. England
8. Saudi Arab
9. Oesterreich

10. Spanien

Verslö rker 87 50 I A7 40 / 87 40
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1. Deutschland
2. Schweiz
3. Frankreich

4.
5.
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Tuner/R.eceiver
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1. Deutschland 4.
2. Schweiz 5.
3. Frankreich 6.
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Plottenspieler
8790/tl791/8795
1. Deutschland 5. Benelux

Italien
Lat. America

Benelux
U. S. A.
Italien



rungsvorschläge von Werksangehöri-
gen mit Prämienzahlungen honorie-
ren:
Werk Löffingen

Durch den Vorschlag von Herrn
Manfred Schwörer lassen sich beim
Bohren des Spulentellers Kostenvor-
teile realisieren. Erhaltene Prämie:
DM 115.-.

Die von Herrn Karl-Heinz Kessler
angeregte Fräsvorrichtung wirkte
sich in der Praxis in einer Verminde-
rung des Zeitaufwandes aus. Erhalte-
ne Prämie: DM 127.-.

Nochruf

Kurt Künzler f
Schon sind bald drei Monate

vergangen, seit uns "Kü", unser
Herr Kurt Künzler, für immer ver-
lassen hat.

Das Leben geht weiter und der
Stellvertreter von Herrn Künzler,
Herr Martin Flühmann, stellt alles,
was er gelernt hat, bewunderns-
wert in die Dienste des Unterneh-
mens. Trotzdem, wir vermissen die
lange Erfahrung von Herrn Künz-
ler in seinem Berufund auch seine
menschliche Reife, welche sicher
auch durch seine Arbeit als Stadt-
rat von Opfikon-Glattbrugg mitge-
prägt wurde.

Ich selbst vermisse aber vor al
lem den Menschen "Kü", ein auf-
richtiger Freund, welcher auch,
wenn nötig, Unpopuläres zu sagen
wagte.

So wollen wir ihn, vor allem als
Mensch, in unserer Erinnerung be-
wahren; den Menschen können wir
nicht ersetzen.

Dr. h. c. Willi Studer

durch seine Idee eine Halbierung des
Zeitaufwandes der Drehoperation
"Magnetglocke gedreht". Erhaltene
Prämie: DM276.-.
Werk Bad Säckingen

Zur Beseitigung der beanstande-
ten Lichtdurchlässigkeit am Filter
1.710.340.05 bewährte sich anstelle
des aufwendigen Abdeckens der
Ränder mit Farbe der Vorschlag von
Frau Inge Forster, den Vorgang ein-
facher und kostengi.instiger mittels
siebdrucken zu erledigen. Erhaltene
Prämie: DM 160.--.

Pensionierungen
Im Werk Bonndorf

drei Mitarbeiterinnen ihr
alter:

N.
Katharina

Wehrle

Im Juli 1982 lraten Frau Maria Eich-
hom und Frau Katharina Wehrle
nach jeweils zehnjähriger Mitarbeit
in den Ruhestand. Frau Eichhorn
war in der elektrischen Produktion
und zuletzt in der Printfertigung tä-
tig, während der Einsatz von Frau
Wehrle nahezu ausschliesslich in der
Kantine erfolgte.
Einen Monat später schied Frau Ro-
sa Duttlinger altershalber aus unse-
ren Diensten. Während neun Jahren
erfüllte sie ihre Aufgaben in der
Printfertigung und im Kontrollbe-
reich.

Frau Elfriede Balda gehörte seit
August 1973 dem Werk Bad Säckin-
gen an. Bis zu ihrer Pensionierung
am 31.8.1982 arbeitete sie in der
Kabelfertigung.

Wir verabschieden an dieser Stel-
le unsere ehemaligen Mitarbeiterin-
nen mit einem herzlichen Danke-
schön für die erbrachten Leistungen
und den besten Wünschen für ihr
weiteres persönliches Wohlergehen.

erreichten
Pensions-

Rosa

- Maresca Celerlna, Löterin
Maresca Mauro, Hilfsmonteur

- Mettler Roland, Leiter Softwareentwickl

Revox Ela AG:
- Reinhart Marcel, Lagerist

Weibel Alma, Kaufm. Mitarbeiterin

Wiedereintritt Willi Studer
Regensdorf:

Näf Thomas, Entwicklungsing.

Uebertritt von STI:
- Zumste9 Christophe , Prüfer

Neue Gesichter in Mollis

- Varrese Rosaria, Raumpflegerin
- Zimmermann Martin, Lagerist

Nachträglich stellten sich die beiden
khrlinge (kaufm. Angestellte) dem

Fotografen:

links:
Fuhrer Andrea

rechts:
Berli Christina

l. Smaniotto Hugo
Vorarbeiter

2. Vinko Mara
Nachlöterin

3. Gisler Martin
Prüfer

4. Baumgartner Heidi
Bestückerin

5. Schnider Anita
Bestückerin

6. Eberli Anna
Kantinemitarbeiterin

Zusätzliche Neueintritte :

- Marti Alfred, Produktionsleiter

- Spitaleri Bertilla, Bestückerin

Neue Gesichrer in löffingen/Bod Söckingen
Werk Löffingen
1. Benz Annemarie, Verkauf Revox

Auszubildende Mitarbeiter:
2. Rüsch Jürgen, Inf. Elektroniker
3. Streit Uwe, Inf. Elektroniker
4. Bednarz Ralf, Industriekaufmann
5. Heiler Ute, Industriekaufmann

6. Schultheiss Volker, Werkzeugmacher
7. Stengritt Ralf , Werkzeugmacher
8. Schilder Stefan , Werkzeugmacher

Mit durchwegs gutem bis sehr gu-
tem Erfolg beendeten in den deut-
schen Werken Martin Zähringer, Me-
chaniker, Rainer Fehr, Inf. Elektroni-
ker, Thomas Adler, Werkzeugmacher
ihre Berufsausbildung.Alle drei Jung-
facharbeiter schliessen an das Ausbil-
dungsende weitere schulische Mass-
nahmen an. Wir wünschen hierzu wei-
terhin guten Erfolg.

Werk Bad Säckingen

Auszubildende Mitarbeiter

J.

4.
Frankreich
U. S. A.

Canada
8. Spanien
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Loutsprecher-Boxen
[. Deutschland 5. U. S. A.
2. Schweiz
3. England

France

6. Oesterreich
7. Italien
8. Saudi Arab

Offene Stellen
Willi Studer:
I Assistent für die Betriebsleitung
I Prüffeldtechniker
2 Prufer
I Operatrice (halbtags) techn. DV
I Mitarbeiter fiir Hausabwartsdienste
2 Entwicklungsingenieure
2 Werkzeugmacher, Mechaniker
I Mitarbeiter für Wareneingangskontrolle
4 Löterinnen, Bestückerinnen
I Elektroapparate-Monteur

Studer International AG:
FEAM für Serviceabteilung
BtiLroangestellte
(für Telex und allg. Büroarbeiten)
Gebietsverkaufsleiter

Revox Ela AG:
1 Chauffeur, Ma9aziner

Innerbetriebliche Schulung
In der ZeiI vom 2.3. bis

29.6.1982 führten wir ausserhalb der
regulären Arbeitszeit in Löffingen ei-
ne betriebliche Mitarbeiterschulung
mit dem Thema "Einftihrung in die
Programmierung BASIC" durch. Als
Schulungsleiter und Dozent stellte
sich freundlicherweise Herr Eber-
hard Müller Abt. Messgerätebau zur
Verfügung.

R.edokrionsschluss
für die nächste Ausgabe des
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